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Das ist ja schon wieder bemerkenswert: Glaubte man, die 
Produktion klassischer Röhrenverstärker im Pultdesign wäre 
fast schon verpönt, belehrt und jetzt ein Newcomer aus 
Deutschland eines Besseren, und das im Wortsinne

Feuertaufe

Mitspieler

Plattenspieler:
·  Well Tempered Amadeus GT 

mit London Reference
·  Acoustic Solid WTB111 Metall 

mit Studo Tonarm 
und Audio-Technica VM520

Lautsprecher:
·  KLANG+TON Nada
·  Audio Physic Codex

Zubehör:
·  Netzkabel von PS Audio, SUN Audio 
·  NF-Kabel von Silent Wire, Isenberg
·  LS-Kabel von Silent Wire
·  Basen von Tabula Rasa, BFly

Gegenspieler

Verstärker:
·  NAT
·  Burmester 785 mit Beard P-35

LP_6-2017

Schöner Anblick ohne Abdeckung: 
Trafos und Röhren einträchtig 
auf verchromter Platte

Die Comet in all ihrer Pracht: 
Je zwei Röhrenpaare sind für Phono-, Line- 
und Kopfhörerverstärkung zuständig
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Gespieltes
Beethoven

6. Symphonie

Bernstein Conducts Mahler 

Coldplay
Viva la Vida

Keane
Perfect Symmetry

The White Stripes
Elephant

Antonin Dvorák
Cellokonzert H-Moll,

Mstislav Rostropowitsch, 
Berliner Philharmoniker,

Herbert von Karajan

Ludwig van Beethoven
Sämtliche Sinfonien, 

Gewandhausorchester Leipzig, 
Franz Konwitschny

Gerry Mulligan
Live at the Village Vanguard
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Ausgerechnet: Andreas Klug, Grün-
der und Inhaber, nennt seine Fir-

ma   „Röhrenschmiede“, ein Begriff, der 
in meinem Wortschatz eigentlich seit di-
versen sogenannten High-End-Schmieden 
verboten ist, aber bitte. 
Klug hat sich seine Faszination für Röhren-
verstärker sozusagen von der Pike auf erar-
beitet. Als Servicetechniker für Automaten 
und Musikboxen hat er sein Faible für alte 
Röhrenverstärker gefunden, bis er schließ-
lich in der Lage war, einen eigenen Amp 
zu entwickeln und schließlich anzubieten. 
Das war das Modell „Rocket“, ein eleganter 
und fl acher Endverstärker mit zwei Paar 
EL84 im parallelen Push-Pull-Betrieb pro 
Kanal, der in der Lage ist, um die 2 x 30 
Watt Ausgangsleistung  zu liefern. Unsere 
Messungen haben übrigens ergeben, dass 
die Angaben des Herstellers etwas konser-
vativ sind – unterm Strich waren es sogar 
knapp zweimal 40 Watt. 
Die EL84 als Endröhre hat mir immer 
schon sehr gut gefallen, meine ersten ei-
genen Röhrenendstufen hatten exakt diese 
Bestückung, aktuell höre ich auch viel mit 
einer Beard P35, die pro Kanal mit immer-
hin sechs der schlanken Pentoden arbeitet. 
Aber zurück zum Rocket: Der Verstärker 
verbindet ein modernes und fl aches De-
sign mit den Erwartungen, die man an das 
Aussehen eines „richtigen“ Röhrenverstär-
kers hat. 
Das bedeutet: Es gibt das weit verbreitete 
Pult-Design mit den Transformatoren hin-
ten und den Röhren im vorderen Bereich. 
Auffällig ist, dass die Übertrager und der 
Netztrafo keine Riesen sind, sondern sich 
optisch sehr schön in das schmale Gerät 
integrieren. Dennoch sind die Übertra-
ger aus deutscher Fertigung mehrfach 
verschachtelt und in der Lage, auch bei 
voller Leistung bis über 20 Kilohertz zu 
übertragen. 

Messtechnik-Kommentar
Sehr ausgeglichener Frequenzgang der Vor-
stufe auf dem Line-Eingang, etwas unregelmä-
ßiger bei Phono, aber immer noch innerhalb 
eines Toleranzbereichs von einem Dezibel. 
Die Endstufe arbeitet recht breitbandig: Ihre 
obere Grenzfrequenz liegt bei etwa 35 Kilo-
hertz. Die Fremdspannungsabstände liegen 
bei beiden Geräten um die -86 dB(A), der Pho-
nozweig des Comet geringfügig schlechter 
bei -72 dB(A). Die Kanaltrennung der Vorstufe 
liegt bei -49 dB(A), das ist in Ordnung, bei der 
Endstufe messen wir gute -68 dB(A). In Sachen 
Klirr ist die Endstufe für eine Röhre absolut 
vorbildlich: Bis an die Leistungsgrenze liegt 
der k2-dominierte Wert für THD+N bei unter 
0,2 %, während die Vorstufe da tatsächlich mit 
Werten um 0,3 bis über ein Prozent, je nach 
Verstärkung, kräftiger hinlangt. 

Gemessenes

Die Ausgangsübertrager haben je einen Abgriff 
für 4- und 8-Ohm-Lautsprecher

Als Treiber- und Phasenumkehrstufe fun-
giert pro Kanal eine ECC82-Doppeltriode. 
Der Innenaufbau – ist grundsolide und 
fast durchgehend kanalgetrennt. Das „fast“ 
bezieht sich auf die Anodenspannung, die 
der Trafo aus einer Wicklung für beide Ka-
näle bereitstellt, während es für die Heiz-
spannung zweit getrennte Wicklungen für 
links und rechts gibt. Der einfache Schal-
tungsaufbau wurde auf Platine ausgeführt. 
Dem Freiverdrahtungs-Puristen sei ge-
sagt, dass das bei einer wie hier dick mit 
Kupfer beschichteten Platine und einer 
sauberen Masseführung (wie hier) absolut 
in Ordnung geht und keinerlei Nachteile 
bedeutet. 
Im Messlabor zeigte sich die Rocket dann 
auch von ihrer besten Seite. Wie gut der 
Verstärker gemacht ist, offenbaren vor 
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allem die Klirr- und Leistungsmessungen: 
Zwar geht es bei mittlerer Leistung nicht 
gar so weit hinter das Komma wie bei 
einem Transistorverstärker, aber bei der 
Leistungsmessung kann man auch hier 
gerne die 0,7 %-Latte aufl egen.
Der Vorverstärker „Comet“ ist die jüngere 
der momentan zwei Kreationen der Röh-
renschmiede und mit 3500 Euro etwas gün-
stiger als die 3900 Euro für die Endstufe. 
Grundsätzlich im selben Design wie die 
Endstufe, hat sie natürlich eine andere 
Röhrenbestückung und etwas weniger Ei-
sen in Form von Trafos an Bord. 
Wo wir gerade bei Design sind: Standard 
bei der Röhrenschmiede ist verchromtes 
Stahl. 
Wegen der Manufakturfetrigung gibt es 
aber die Möglichkeit, alle erdenklichen 
Oberfl ächen zu bekommen: Vergoldung 

oder Verkupferung sind möglich, Letztere 
ist besonders interessant, wenn man die 
Geräte nach und nach Patina ansetzen las-
sen möchte. Dem Hörensagen nach gibt es 
auch rustikale Rostoberfl ächen – was wür-
de da der TÜV wohl sagen?
Im Inneren des Comet geht es ebenfalls 
sehr aufgeräumt zu: Die einzelnen Arbeits-
bereiche sind kanalgetrennt auf Platinen 
untergebracht, das Ganze ist sauber aufge-
baut und mit sehr guten Bauteilequalitäten 
ausgestattet. Was uns besonders freut: Es 
gibt eine Phonosektion in Röhrentechnik, 
die vor der eigentlichen Linestufe arbei-
tet. Beide dieser Sektionen arbeiten mit 
ECC83-Röhren. Und dann gibt es da noch 
eine Abteilung, auf die der Erbauer beson-
ders stolz ist: Einen Kopfhörerverstärker, 
selbstverständlich ebenfalls in Röhrentech-
nik, der in der Lage ist, Wandler in einem 

Auch in der Vorstufe sind die Bauteile-
qualitäten von ausgesuchter Güte

Hier sehen wir einen Kanal der Phonostufe 
in der Comet. Über DIP-Schalter lässt sich 
die Kapazität des Eingangs festlegen

Hier die Vorstufe ausnahmsweise einmal 
mit der Abdeckung mit eingestanztem 
Schriftzug – ist nun einmal Vorschrift bei 
uns, aber man will ja sehen, was drunter ist

Und hier noch einmal die Endstufe mit Haube
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Röhrenschmiede 
Comet und Rocket
· Preis: 3.500  Euro (Comet)

3.900 Euro (Rocket)

· Vertrieb Röhrenschmiede, Krefeld
· Telefon 02151 4537341
· Internet www.roehrenschmiede.de
· Garantie 2 Jahre 
· B x H x T je 366 x 130 x 330 mm
· Gewicht ca. 13 kg (Rocket)

ca. 8 kg (Comet)

Unterm Strich …
» Die Röhrenkombination von Andreas Klug

auf sehr angenehme Weise klas-
sischen Röhrensound mit solider 
Technik und Praxistauglichkeit. So 
darf er gerne weiter schmieden. 

sehr weiten Impedanzbereich zu treiben. 
Auch der Vorverstärker hat sich im Messla-
bor tadellos geschlagen, addiert aber zum 

Signal etwas mehr Klirr, vor allem, 
wenn eine sehr hohe Verstärkung 
gefordert ist. 
Im Hörtest konnte die Erst-
lings-Kombination der Röhren-
schmiede dann zeigen, was in 
ihr steckt. Und das ist doch eine 
Menge: Die Rocket mit ihrer 
nominell gar nicht so hohen 
Ausgangsleistung kommt mit 
einer Menge Lautsprecher sehr 
gut zurecht – sogar mit han-
delsüblichen Kompaktboxen, 
wenn sie keinen zu abenteu-
erlichen Impedanzverlauf 

aufweisen. Im Bass souverän 
genug, um auch mal zuzulangen, 

dabei aber durchaus etwas voller und wei-
cher als hart gegengekoppelte Transistor-
verstärker, kann sie vor allem weiter oben 
im Frequenzgangverlauf überzeugen. Das 
ist schon eine sehr geschmeidige und edle 
Art und Weise, Musik zu hören. 
Die Vorstufe ergänzt diese Spielart – ge-
rade bei kleineren Besetzungen und den 
subtileren Tönen habe ich in letzter Zeit 

eigentlich nichts Besseres gehört. Da ver-
zeihe ich gerne, dass es bei hektischerem 
Musikmaterial mal etwas ungemütlicher 
wird – was man ja genau genommen nicht 
den Geräten zuschreiben kann. Egal, ich 
lege auf jeden Fall lieber noch eine klas-
sische LP oder eine Jazzscheibe auf als eine 
moderne Pop-Produktion. Die sind ohne-
hin meistens liebevoller produziert und 
klingen gerade auf einer Kombination wie 
der von der Röhrenschmiede so, wie Musik 
sein sollte: Emotional packend und mitrei-
ßend. Der leichte Schlenker im Frequenz-
gang des Phonozweigs manifestiert sich 
dabei in der Hörpraxis überhaupt nicht  
– sehr wohl dagegen die sehr guten Werte
für die Störabstände. Das bedeutet: Wenn
es irgendwo rauscht, dann nicht wegen der
Elektronik.
Und das Beste ist: Wenn es Nacht wird im
Haus, kann ich einfach den Kopfhörer an
die Comet anschließen und nach außen
hin geräuschlos auf demselben hohen Ni-
veau weiterhören.

Thomas Schmidt

In der Mitte zwischen den beiden 
Verstärkerplatinen sitzt das Netz-

teil mit den dicken Siebelkos

Trotz des Aufbaus auf Platinen kommen die 
Freunde knackig-kurzer Verkabelungen 
bei der Rocket auf ihre Kosten

Die Vorstufe hat drei Line-Eingänge und 
einen für Phono MM. Lobenswert ist die 
große Masseklemme für das Phonokabel

Die verchromte Oberfläche ist – wenn man 
beim Putzen dranbleibt – absolut makellos
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